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DBJT 2021

Wie geht es weiter mit der DBJT? Was ist den Jugendlichen wichtig 

und wo soll der Weg hinführen? Stimmt die Richtung oder muss 

es grundlegende Reformen geben? Um diese und viele weitere Fra-

gen ging es am zweiten Novemberwochenende 2017 beim Semi-

nar „DBJT 2021“ in der Landesakademie für Jugendbildung in Weil 

der Stadt. Jugendliche aus mehreren Banater Gruppen haben sich 

getroffen, um über ihre Zukunft im Verband der Deutschen Banater 

Jugend- und Trachtengruppen (DBJT) zu diskutieren. Die Ergebnisse 

werden dem Vorstand und den Mitgliedern vorgestellt.

Im Februar 2018 wurde der neue DBJT-Vorstand gewählt. Deshalb war 

es Lukas Krispin ein besonderes Anliegen, im Vorfeld mit den Mitglie-

dern in einen Dialog zu treten. Ziel des Seminars DBJT 2021 war es, 

die Wünsche der „Basis“ besser kennenzulernen, sich über neue Ide-

en und Vorschläge auszutauschen, um damit letztlich den Verband zu 

stärken. Moderiert wurde die Veranstaltung von Robert Werner, dem 

Bundesgeschäftsführer der djo-Deutsche Jugend in Europa. 

Zunächst ging es um grundlegende Fragen, auf denen langsam auf-

gebaut wurde, um schließlich zu konkreten Vorschlägen für die Ver-

bandsarbeit zu kommen. Durch kreative Elemente wurde erörtert, 

wie die Jugendlichen die DBJT sehen, welche Erwartungen sie an 

das Treffen hatten oder welche besonderen Erlebnisse mit der DBJT 

verbunden werden. „Gerade bei solch tiefergehenden Themen — wie 

geht es weiter, wie sieht die Zukunft aus, was wollen wir — ist es 

wichtig, positiv in die Diskussion einzusteigen,“ erklärte Robert Wer-

ner seine Vorgehensweise. 

Durch geschickten Einsatz von Hilfsmitteln konnten die Teilnehmer_

innen dann tief in die Materie einsteigen. So verwendeten wir bei-

spielsweise verschieden bebilderte Karten. Jede Person suchte sich 

eine aus und erklärte, weshalb genau diese Karte die DBJT versinn-

bildlicht. Dann wurden alle aufgefordert, Ereignisse zu schildern, 

welche die Zeit in der DBJT so besonders macht oder gemacht hat. 

So zeigte sich sehr deutlich, welche Motive die Jugend und damit 

die DBJT eint. Oft wurde dabei Offenheit, Vielfalt, Gemeinschaft oder 

auch ganz allgemein Spaß genannt. „Ganz besonders beeindruckt 

hat mich das erste Brauchtumsseminar bei dem ich dabei war. Ich 

war neu, kannte fast niemanden und wurde trotzdem direkt in die 

Gemeinschaft aufgenommen, so als hätte ich schon immer dazu ge-

hört“, erzählte Anna Lehmann. Für Andrea Kielburg war das bis jetzt 

schönste DBJT-Erlebnis die Heimattage 2016 in Ulm mit ihren gro-

ßen Hallen, vielen Besucher_innen und der gemeinsamen Auffüh-

rung der Tanzgruppen. „Ich bekomme heute noch Gänsehaut, wenn 

ich daran denke, wie es war, als wir alle gemeinsam die „Veilchen-

blauen Augen“ getanzt und dazu gesungen haben“, ergänzte Maxi 

Wagner. Oft genannt wurde auch die im Juli 2017 veranstaltete Fahr-

radtour durchs Banat. „Einfach ein herrliches Erlebnis, die Wurzeln 

seiner Eltern zu entdecken und die Landschaft zu erleben,“ waren 

sich dabei alle Beteiligten einig. 

Positiv gestimmt ging es an konkrete Vorschläge und Ideen für die 

Zukunft. Einige befassten sich ganz konkret mit dem Brauchtumsse-

minar, bei anderen ging es um Überlegungen, wie die Struktur inner-

halb der DBJT verbessert werden könnte, um höhere Beteiligungen 

oder einen besseren Informationsfluss zu erreichen.

Mit den Ergebnissen des Seminars war Robert Werner sehr zufrie-

den, besonders die Motivation der Jugendlichen beeindruckte ihn. 

Denn wie sonst lässt sich erklären, dass der Beginn des Seminars am 

Sonntagmorgen freiwillig um eine Stunde nach vorne verlegt wurde, 

als mit unbändiger Motivation und Tatendrang? 

Andreas Kubon
Deutsche Banater- und Trachtengruppen

Die Banater Jugend macht sich fit für die Zukunft
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Vision Europa 2030

2018: Der kurdische Kinder- und Jugendverband KOMCIWAN fei-

ert seinen 30. Geburtstag – das Beteiligungsinstrument Struktu-

rierter Dialog der EU-Jugendstrategie 2010-2018 hingegen seinen 

Abschluss. In Übereinstimmung mit den Zielen KOMCIWANs beab-

sichtigt der Strukturierte Dialog, Kindern und Jugendlichen Zugang 

zum demokratischen Leben zu ermöglichen. Dieses Jahr läuft die 

Strategie aus und eine Neue muss entwickelt werden. Was sagen 

wir dazu? Vision Europa 2030!

Anlässlich unseres 30-jährigen Bestehens starten wir von KOMCI-

WAN im März 2018 das Jubiläumsprojekt „Vision Europa 2030“. Ak-

tive Verbandsmitglieder im Alter zwischen 13 und 16 bzw. 17 und 

30 Jahren refl ektieren gemeinsam mit erst kürzlich nach Deutsch-

land zugewanderten Kurd_innen ihre Vorstellungen vom Europa 

von morgen. Welche Visionen für unsere Gesellschaft, für Europa 

und die Welt sind unter Berücksichtigung aktueller Entwicklungen 

denkbar? Und wie können die Jugendlichen sich für die Umsetzung 

ihrer Vorstellung einsetzen? „Vision Europa 2030“ knüpft an die Er-

gebnisse der abgeschlossenen Projekte „Voices of Diversity“ und 

„Escape Europe“ an, welche ebenfalls im Rahmen des Strukturier-

ten Dialogs stattfanden. Da in ihrem Verlauf die Frage aufkam, wel-

che Rolle die EU und die europäische Integration in den Lebensre-

alitäten der Jugendlichen spielen, bietet das jetzige Projekt Raum 

dafür, sich auch hiermit auseinanderzusetzen. 

Mit „Vision Europa 2030“ wollen wir von KOMCIWAN die teilneh-

menden Jugendlichen in den Dialog mit Entscheidungsträger_innen 

aus Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft bringen und somit ihr 

Selbstbewusstsein dafür stärken, als gleichberechtigte_r Gesell-

schaftsteilnehmer_in die Zukunft der Gesellschaft mitgestalten zu 

können. Im Rahmen des Projekts werden Handlungsempfehlungen 

entwickelt und die Teilnehmenden dazu ermutigt, Kontakt mit Ver-

treter_innen aus Politik und Gesellschaft aufzunehmen. 

Bis zum Abschluss von „Vision Europa 2030“ im November 2018, 

werden wir zur Umsetzung unserer Ziele die Jugendbildungsaka-

demie „KOMCIWAN YOUNG – Junges Europa 2030“, die Bildungs-

akademie „Europa 2030“ sowie eine abschließende Jubiläumsfeier, 

bei der die Ergebnisse der Akademien präsentiert werden, durch-

führen. 

In einem Organisationsteam bestehend aus Mitgliedern von KOM-

CIWAN und der Projektleiterin, planen wir die erste Bildungsakade-

mie für 20 junge Teilnehmer_innen zwischen 13 und 16 Jahren im 

Mai 2018 und tauschen Ideen zu der geplanten Online-Umfrage zu 

den Wünschen und Vorstellungen der Jugendlichen für die Zukunft 

Deutschlands und der EU aus. Neben einem Planspiel zum Thema 

„Schule der Zukunft“, werden weitere Aktivitäten organisiert, durch 

welche Ideen für eine diskriminierungsfreie Gesellschaft in klei-

nen Filmen, Liedtexten u.Ä. festgehalten werden können. Auch be-

kommen die Teilnehmer_innen einen kurzen Input zu den Themen 

Rechtspopulismus und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 

und werden auf die Kommunikation mit Entscheidungsträger_in-

nen vorbereitet. 

Im Juli kommen 25 Jugendliche und junge Erwachsenen zwischen 

17 und 30 Jahren in der Akademie „Europa 2030“ zusammen. In 

einem Planspiel soll sich mit verschiedenen Herausforderungen 

auseinandergesetzt werden, mit welchen die Teilnehmenden im 

Alltag zu kämpfen haben. Gemeinsam werden die Ergebnisse der 

Online-Umfrage ausgewertet und Handlungsempfehlungen zu den 

Themen, welche die Teilnehmenden bewegen, erarbeitet.

Bei der abschließenden Jubiläumsfeier im Oktober 2018 diskutie-

ren die Teilnehmenden schließlich die Ergebnisse der Akademien im 

Zukunftsforum „Vision Europa 2030“ mit Vertreter_innen aus Politik 

und Gesellschaft. Im Rahmen einer Fishbowl-Diskussion haben die 

Jugendlichen die Möglichkeit, ihren Gesprächsparter_innen Einbli-

cke in ihre Lebensrealitäten zu gewähren und ihre Ideen in den po-

litischen Entscheidungsprozess einfl ießen zu lassen. 

Janina Granfar
Kurdischer Kinder- und Jugendverband KOMCIWAN 

Jugend in Europa: Wie geht es weiter?
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KIRIV-Projekt startet in NRW

Das Projekt KIRIV steht für „Kooperation, interreligiös, interkulturell 

und vielfältig“ und ist ein Qualifi zierungs- und Integrationsprojekt 

für junge Menschen mit und ohne Migrationshintergrund im Bun-

desland Nordrhein-Westfalen. Projektträger ist der Bund der Ale-

vitischen Jugendlichen in NRW e.V. Gefördert wird das Projekt aus 

Mitteln des Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Inte-

gration des Landes Nordrhein-Westfalen (MKFFI NRW).

Ursprünglich hat das Wort KIRIV auch einen kurdischen / türkischen 

Hintergrund und bedeutet Patin oder Pate. An dem Projekt sind vier 

in Nordrhein-Westfalen aktive Verbände beteiligt: 

• Der Bund der Alevitischen Jugendlichen in NRW

• Der kurdische Kinder und Jugendverband KOMCIWAN NRW

• Terno Drom — Romajugend NRW und der

• ZÊD - Zentralrat der Êzîden in Deutschland.  

Der Aufbau des êzîdischen Jugendverbandes in NRW, die Qualifi zie-

rung von jungen Ehrenamtler_innen in den beteiligten Verbänden 

und der gemeinsame Einsatz für die Integration von Menschen mit 

Fluchterfahrung sind die wesentlichen Eckpfeiler des Projekts. Die 

vier Verbände arbeiten in diesem Zusammenhang in einer Peer-to-

Peer-Konstellation miteinander und unterstützen sich gegenseitig 

bei ihrer verbandlichen Entwicklung. Die gegenseitige Beratung ist 

ein wesentlicher Moment der Zusammenarbeit. Weitere wichtige 

Anliegen des Projekts sind der positive Beitrag zu einem gelun-

genem gesellschaftlichen Zusammenleben und eine Strahlwirkung 

der Inhalte und Erfahrungen über die eigenen Verbandsgrenzen hi-

naus. In der Projektlaufzeit bis Ende 2018 fi nden zwei Jugendleiter_

innen-Schulungen (JuLeiCa) und drei Wochenendseminare statt. 

Dazu kommen acht lokale Tandemprojekte zwischen den Gliede-

rungen der beteiligten Verbände und zwölf kommunale Qualifi zie-

rungsseminare. Im Dezember letzten Jahres fand beispielsweise 

das Tagesseminar „Kurdisch und Romanes als Teil der Deutschen 

Mehrsprachigkeit“ in Köln statt. Im Mittelpunkt stand die Frage, 

welche Bedeutung die beiden Sprachen im Alltag junger Deutsch-

Kurd_innen bzw. Deutsch-Romn_ja spielen und wie Kurdisch und 

Romanes in der nichtformalen Bildungsarbeit der Jugendverbände 

platziert werden können.

Der Umgang mit Traumata und Diskriminierungserfahrungen in der 

Jugendverbandsarbeit sowie das Empowerment von jungen Frauen 

sind weitere wichtige inhaltliche Anliegen des Projekts. 

KIRIV bietet die Möglichkeit, minorisierte Jugendliche mit verschie-

denen Hintergründen zusammenzubringen, um Gemeinsamkeiten in 

Kultur, Sprache, aber auch Herausforderungen zu eruieren. Wir bil-

den so eine Plattform, die ein starkes Sprachrohr für unsere Forde-

rungen und Rechte bildet. So können wir entschieden und zielstre-

big an Entscheidungsträger_innen herantreten. 

Mehr Informationen zum Projekt gibt es auf der Facebook-Seite: 

www.facebook.com/KIRIV.Projekt

Soliman Mohammed Ali
Kurdischer Kinder- und Jugendverband KOMCIWAN e.V.  

Mit dabei: Die djo-Mitgliedsgruppen KOMCIWAN und Terno Drom 
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Opre Romnja! 

Ab März startet mit „Opre Romnja!“ ein neuer Schwerpunkt der Em-

powermentarbeit von Amaro Drom. Bisher sind junge Romnja und 

Sintizze in der Vereinsarbeit unterrepräsentiert. Mit „Opre Romnja!“ 

wollen wir das ändern. Das Projekt wird durch das Deutsche Kinder-

hilfswerk finanziert und findet im Rahmen des Projektes „Dikhen 

amen! Seht uns!“ statt, das vom Bundesministerium für Familie, Se-

nioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms „De-

mokratie leben!“ gefördert wird.

Das Hauptziel von „Opre Romnja!“ ist das selbstbewusste Engage-

ment junger Romnja und Sintizze — nicht nur im Projekt „Dikhen 

amen!“ und im Verein Amaro Drom, sondern auch darüber hinaus. 

Durch ein gestärktes Selbstbewusstsein nehmen die Mädchen und 

Frauen ihre Wünsche ernst und setzen sich beherzt dafür ein. Um 

dieses Ziel zu erreichen, braucht es zunächst einen Raum, in dem 

sich die jungen Romnja und Sintizze geschützt vor Rassismus und 

Sexismus austauschen können. Hierfür ist die Zusammenarbeit über 

einen längeren Zeitraum wichtig. Dies ermöglicht gegenseitiges Ver-

trauen und die erfolgreiche Umsetzung der Wünsche der Mädchen 

und jungen Frauen. 

Gemeinsam mit erfahrenen Teamerinnen aus der Community unter-

stütze und begleite ich die Mädchen in mehreren Treffen dabei, ihre 

eigenen Bedürfnisse und Wünsche zu erkennen, zu ergründen, wie 

sie diese in die Wirklichkeit umsetzen können und dieses Wissen an 

andere junge Rom*nja und Sinti*zze weiterzugeben.

Umgesetzt werden diese Ziele in mehrstufigen Projektveranstal-

tungen in mehreren Bundesländern. Dabei lernen die Mädchen und 

jungen Frauen andere Romnja und Sintizze kennen. Sie tauschen 

sich aus, formulieren eigene Wünsche und lernen ältere Romnja und 

Sintizze kennen, die bereits gesellschaftspolitisch aktiv sind. 

Bei den ersten Kennenlern-Treffen haben wir als Teamerinnen die 

Möglichkeit, in geschütztem Raum ein Vertrauensverhältnis zu 

schaffen. Durch kreative Methoden werden die Mädchen und jungen 

Frauen ermuntert, positive Visionen zu entwickeln, wie sie ihr Selbst-

bewusstsein stärken wollen. Auf Grundlage dieser Visionen erstellen 

wir ein Konzept für ein bundesweites Empowermentwochenende. 

Die Projektteilnehmerinnen bestimmen dabei, welche inhaltlichen 

Schwerpunkte und methodischen Formate gewählt werden. Darüber 

hinaus werden die Mädchen an der Multiplikator*innenausbildung 

von „Dikhen amen!“ teilnehmen und so wichtiges Wissen erhalten, 

um ihre eigenen Perspektiven nach außen zu tragen und sich für 

ihre Interessen einzusetzen.

Im Juni 2018 findet außerdem ein transgenerationales Treffen von 

Romnja und Sintizze in Kooperation mit dem feministischen Archiv 

„RomaniPhen“ statt. Dort können die jungen Romnja und Sintizze 

inspirierende Frauen aus ihren Communities näher kennen lernen. 

Im Oktober gestalten die Projektteilnehmenden dann ihren ganz 

eigenen Workshop auf der Bundesjugendkonferenz des Projektes 

„Dikhen amen!“, die dieses Jahr vom 28.9. bis 1.10. in Berlin statt-

findet.

Éva Ádám
Pädagogische Leitung „Dikhen amen! Seht uns!“

Amaro Drom e.V.

Junge Romnja und Sintizze engagieren sich selbstbewusst für ihre Interessen
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Kulturfest in Neuendorf
 

Der Jugendbund djo-Deutscher Regenbogen, Landesverband Berlin 
e.V. lädt im Rahmen des Projekts KulTourMobil vom 13.—15. Ap-
ril 2018 zu einem Kulturfest ein. Neben verschiedenen Workshops 
rund um die Themen Migration und Integration wird es ein buntes 
Bühnenprogramm mit Livemusik geben: Gemeinsam machen wir 
die kulturelle Vielfalt und das kreative Engagement junger Men-
schen aus aller Welt sichtbar und schaffen Raum für Begegnung 
und interkulturellen Dialog. Das Wochenende wird durch die Mit-
gliedsgruppen des djo-Regenbogen Berlin und die Mitwirkenden 
des Projekts KulTourMobil gestaltet. Bei Interesse meldet Euch 
gern bei Juliane Marquardt ( j.marquardt@djo-bb.de). Weitere Infor-
mationen zum KulTourMobil findet Ihr online unter www.kultourm-
obil.de sowie auf der Facebook-Seite des Projekts www.facebook.
com/kultourmobil 

JuleiCa-Schulung 2018
 

Auch in diesem Jahr bietet der djo-Landesverband Nordrhein-
Westfalen wieder die Möglichkeit, die Jugendleiter_innenausbil-
dung mitzumachen. Die JuleiCa-Schulung findet vom 18.-21. Mai 
2018 (Pfingstwochenende) in der djo.Bildungsstätte.Himmighau-
sen. statt. Die JuleiCa-Schulung ist eine der wichtigsten Weiter-
bildungen für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
der Jugendarbeit. Egal ob du eine Kinderfreizeit, ein Jugendbil-
dungsseminar oder eine Tanzgruppe leitest, mit der JuleiCa bist du 
dazu berechtigt. Sie dient als Nachweis gegenüber Behörden und 
Eltern, beweist aber auch bei Bewerbungen dein ehrenamtliches 
Engagement. Abgesehen davon ist die JuleiCa-Schulung beim djo-
Landesverband NRW immer ein großes Highlight, mit tollen Leuten 
aus den verschiedensten Gruppen, vielen praktischen Übungen für 
eure Arbeit und natürlich jeder Menge Spaß. Teilnehmen können 
junge Menschen ab 16 Jahren, die sich ehrenamtlich engagieren. 
Bei erfolgreicher Teilnahme gibt es ein Zertifikat über die erforder-
liche Grundausbildung, die zum Erhalt der JuleiCa berechtigt. Mehr 
Infos auf: www.djonrw.de

Kooperation assyrischer 
Pfadfinder_innen zum Karneval
 

Die Pfadfindergruppen sind seit ihrem gemeinsamen Jugendbil-
dungslager im September 2017 zusammengewachsen und arbeiten 
stets daran die Jugendlichen, ob junge Geflüchtete oder Hiergebore-
ne, miteinander zu vernetzen. Dazu gehört auch, die musikalischen 
Gruppen in die Gesellschaft zu integrieren, eine Teilhabe zu ermög-
lichen und neue Wege des interkulturellen Austausches zu gewähr-
leisten. Anfang Februar 2017 besuchte die assyrische Pfadfinder-
gruppe Boduqe Dolabani Augsburg die assyrische Pfadfindergruppe 
in Wiesbaden, um sich über gemeinsame Kooperationen auszutau-
schen. Im Vordergrund stand die Organisation des Auftrittes auf dem 
Karnevalsumzug am 11.02.2018 in Wiesbaden, zu dem der Mesopo-
tamien Assyrischer Kultur- und Sportverein e.V. die Boduqe Dolabani 
zu einer Kooperation einlud. Welch eine tolle Gelegenheit, vor dem 
schön geschmückten assyrischen Umzugswagen mit Trompeten und 
Trommeln auf sich aufmerksam zu machen. Trotz eisig kalten Tem-
peraturen spielten die Gruppen miteinander und zeigten mehreren 
hundert Menschen was die assyrischen Pfadfinder_innen können. 
Mehr auf: www.facebook.com/ajmev
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Anzeigen

djo-Sommertreffen: 
„Identität und Diversität“

Donnerstag, 26.07.2018 — Montag, 30.07.2018 
in Neuendorf bei Berlin

Du bist zwischen 16 und 27 Jahre alt, interessierst 
dich für Sport und/oder kulturelle Ausdrucksformen 
wie Theater, Tanz, Video und hast Lust Dich selbst 
und verschiedene Gruppen der djo-Deutsche Jugend 
in Europa besser kennenzulernen? Du möchtest Dich 
persönlich weiterentwickeln und eine unvergessliche 
Zeit mit einer Gruppe von bis zu 40 jungen Menschen 
am Plötzsee in Neuendorf bei Berlin verbringen?

Dann ist das djo-Sommertreffen das richtige Format 
für Dich! Fünf Tage voller kreativer Workshops, span-
nender Menschen, packender Inhalte und einem ab-
wechslungsreichen Rahmenprogramm (Ausflug nach 
Berlin, Baden, Floßbau, Grillen): Das Treffen bietet al-
les, was zu perfekten Sommertagen dazugehört.

Es werden keinerlei Vorerfahrungen oder Sprach-
kenntnisse erwartet. Falls Du noch nicht so gut 
Deutsch verstehst oder sprichst, ist das kein Problem, 
wir stellen Sprachmittler_innen zur Verfügung.

Mehr Informationen und Anmeldung:

Theres du Vinage 

Referentin für Kulturelle Jugendbildung
djo-Deutsche Jugend in Europa, Bundesverband e.V.

Mail: duvinage@djo.de
Tel: 030 / 446 778-18 
www.djo.de

Große Ideen für kleine Projekte 

Jetzt bewerben für neue Förder-
möglichkeiten von Mikroprojekten

Ihr möchtet ein neues Projekt durchführen oder ein 
laufendes weiter entwickeln? Es geht um die Selbst-
organisation oder Teilhabe von jungen Geflüchteten? 
Dann bewerbt euch! Die djo-Deutsche Jugend in Eu-
ropa, Bundesverband e.V. fördert in diesem Jahr bis zu 
zehn Kleinprojekte mit jeweils 750,00 Euro. Parallel 
können sich interessierte Gruppen im Rahmen des 
Coaching-Programms zu weiteren Fördermöglichkei-
ten beraten und unterstützen lassen. Damit aus guten 
Ideen große Pläne werden. 

Die nächste Antragsfrist ist der 02.05.2018     

Informationen zu Förderbedingungen 
und Antragstellung:

Sarah Gräf 

Referentin für Öffentlichkeitsarbeit 
und Verbandsentwicklung
djo-Deutsche Jugend in Europa, Bundesverband e.V.

Mail: sarah-graef@djo.de
Tel: 030 / 446 778-12

www.djo.de
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7.
12.10.2018—14.10.2018

Trilaterale JuLeiCa Teil I
in Bahratal

8.
12.10.2018—14.10.2018

Bundesvorstandssitzung
in Berlin

9.
19.10.2018—21.10.2018

Trilaterale JuLeiCa Teil II
in Bahratal

10.
29.10.2018—30.10.2018

Geschäftsführer_innentagung / 
Hausleiter_innentreffen
in Poppenhausen (Wasserkuppe)

1. 
27.04.2018—01.05.2018

djo-Akademie
in Duderstadt 

2.
01.06.2018—03.06.2018

Deutsch-tschechische 
Multiplikator_innenschulung
in Bahratal

3.
01.06.2018—03.06.2018

Bundesvorstandssitzung
in Berlin 

4.
23.07.2018—28.07.2018

Deutsch-Russisch-Ukrainische 
Projektschmiede
in Cuxhaven

5.
26.07.2018—30.07.2018

djo-Sommertreffen 
in Neuendorf

6. 
14.09.2018—16.09.2018

Herbsttagung 2018
in Berlin

Termine

Der PFEIL sowie auch unsere nationale und internationale Jugendarbeit werden gefördert vom:
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Die nächste PFEIL-Ausgabe erscheint voraussichtlich im August 2018.
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Impressum

Das djo-Infomagazin „PFEIL“ erscheint im 67. Jahrgang

Herausgeber
djo-Deutsche Jugend in Europa, Bundesverband e. V.
Kuglerstraße 5, 10439 Berlin
Tel.: 030 — 446 778-0
Fax: 030 — 446 778-11
E-mail: info@djo.de
www.djo.de

Verantwortlich Robert Werner
Redaktion Sarah Gräf
Grafische Umsetzung Lina Khesina

Erscheint im Eigenverlag
der djo-Deutsche Jugend in Europa,
Bundesverband e. V.-Deutsche Jugend in Europa

Termine / Impressum

5

8

6

2

1

4

7

3


